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Sheikh Nâ|im Efendi*

Ein jedes braucht
eine Zeit der Zurückgezogenheit
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Engl. and Germany, 1983 Cyprus. Ed.
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[Fortsetzung: Großscheich ‘Abdullâh
sprach zu seinem gelehrten Besucher:
„Schau, o mein Freund, wenn du in
Wahrheit nach einer Lösung für dei-
ne Probleme suchst, dann schau auf
mich und höre mir aufmerksam zu:]

Zeige mir etwas in die-
sem Universum – ir-
gend etwas von die-
sem Universum in
seiner gesamten

Ausdehnung bis zum kleinsten
Samenkorn –, das jemals zur
Entfaltung gelangt ist, welches
sein volles Potential und seine
ganzen Wirklichkeiten ausge-
schöpft hat ohne Zurückgezo-
genheit. Denke über diesen
Punkt nach und beginne bei dir
selbst: Du befandest dich für
neun Monate und zehn Tage
im Leib deiner Mutter im Rück-
zug, und erst anschließend er-
schienst du in deiner vollständi-
gen Form. Dann schaue zum
Beispiel auf ein Huhn. Bevor es
nicht einen Rückzug von drei

Wochen in einem Ei unterzogen
wird, kann es nicht ausschlüp-
fen und seine Existenz als Huhn
entfalten. Dann sieh auf Samen
wie Korn und Weizen; ohne
Rückzug unter der Erde können
sie nicht keimen und sprießen.
Metalle waren im Rückzug un-
ter der Erde, bevor wir sie geför-
dert haben. Blüten und Früchte
waren in den Bäumen im Rück-
zug, bis sie daraus hervorbre-
chen. Und das gesamte Univer-
sum war im Rückzug, bis es Allâh
der Allmächtige aus seinem
Rückzug in die Existenz rief.

Wie kannst du so behaupten,
die Wahrheit zu suchen, danach
zu verlangen, die Realität zu
schmecken, sich der Realität von
der Quelle in dir her zu nähern,
ohne dich einem Rückzug zu
unterziehen? Solche Erwartun-
gen zu hegen, ist so, als wenn wir
erwarteten, voll ausgereifte
Kornähren vorzufinden, ohne
jemals einen Samen in die Erde
gepflanzt zu haben. Insofern du
es versucht hast, dich selbst in
den Seiten von Büchern zu fin-
den, die Realität ohne Rückzug
zu erkennen, so ist dein Herz in
natürlicher Folge davon leer ge-
blieben.“

Der Gelehrte, der nicht mit Gedankenerzeugnissen zufrieden war (II. )
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Als unser Großscheich damit
geendet hatte, diese Worte zu
sprechen, öffnete sich die Tür
des angrenzenden Zimmers, und
sein Meister, Scheich Sharafud-
dîn, betrat den Raum, und nach-
dem er die beiden Männer be-
grüßt hatte, sprach er: „Danke
schön, ‘Abdullâh Efendi, du hast
deine Pflicht gut erfüllt und dei-
ne Aufgabe vollständig ausge-
führt. Jetzt überlasse ihn mir –
du kannst gehen.“

Eine der speziellen Charak-
tereigenschaften unseres Groß-
scheichs Scheich, ‘Abdullâh ad-
Daghistânîs, war, daß ihn nie-
mals irgendeine Schwierigkeit
bezüglich des Redens traf, zu
jeder Zeit, vor jeder Zuhörer-
schaft, auf jeder Ebene, welche
die Situation verlangte. Manch-
mal saß Scheich Sharafuddîn mit
einer Gruppe von Leuten zu-
sammen, und das Schweigen
beherrschte die Situation. In sol-
chen Situationen sagte er oft zu
unserem Großscheich: „O ‘Ab-
dullâh Efendi, sprich etwas.“
Was er damit meinte, war dies:
„Mache uns einen Weg; brich
Grund für uns, den wir betreten
können.“ Dies geschah deshalb,
da es eine spezielle Charakterei-
genschaft unseres Großscheichs
war, die Leute anzusprechen,
eine Charaktereigenschaft, an
der nicht notwendigerweise alle
teilhaben, welche die Kraft zur
inneren Führerschaft (irshad) be-
sitzen.

So verließ Scheich ‘Abdullâh
die beiden, nachdem er seinem
Großscheich einen Weg berei-
tet hatte, darauf fortzufahren,
und Scheich Sharafuddîn sprach
mit dem Gelehrten. Er befahl
ihm, in einen spirituellen Rück-
zug von drei Monaten einzutre-
ten. In gerade mal drei Monaten
war dieser frustrierte Gelehrte
ein veränderter Mann, er war
vollständig umgewandelt. Er
wurde innerhalb einer Zeitspan-
ne einer von den Leuten, die
vom Glück genügend dazu be-

günstigt sind, den heiligen Pro-
pheten œ im Wachzustand zu
sehen.

Wir haben euch diese Ge-
schichte erzählt, um euch etwas
über Gedankenkonstruktionen
zu lehren; daß sie ein unzurei-
chendes Mittel sind, wenn es
darum geht, ein spirituelles Ziel
zu erreichen. Du kannst ein ge-
waltiger Gelehrter sein, doch
wenn du dich auf deiner Suche
nach der Wahrheit nicht auf-
richtig dazu verpflichtest, einem
Großscheich zu folgen, wirst du
niemals etwas von bleibendem
Wert erreichen. Wenn du auf-
richtig beabsichtigst, zu folgen,
wie dieser Gelehrte es getan hat,
wirst du zu solch einer Person
geführt werden, die dazu befä-
higt sein wird, dich anzuleiten.

Gedankenkonstruktionen sind
wie Wasserfarben-Gemälde.
Wen immer es danach verlangt,
ein Meisterstück zu malen, das
ihn lange überlebt, nachdem er
gestorben ist, wird es sicherlich
nicht wählen, mit Wasserfarben
zu malen; und wenn die Lein-
wand, auf die er beabsichtigt zu
malen, schon ein Aquarell auf
sich trägt, wird er dies abwa-
schen, bevor er beginnt. Des-
halb sagen alle Großscheichs zu
denen, die zu ihnen kommen
und danach trachten, dem Sufi-
weg zu folgen: „Wirf deine Ge-
dankenkonstruktionen weg,
dann komm zu uns. Dann kön-
nen wir dir neues Wissen geben,
lebendiges Wissen – Wissen, wel-
ches ähnlich erscheinen mag wie
das, welches du jetzt hast, doch
ist es sehr verschieden davon.
Da das Wissen, das du durch uns
erreichen kannst, wahres Wis-
sen ist  und das, was du jetzt hast,
nur ein Schatten, eine Imitation
ist.“

Schau, ein reicher Mann fin-
det eine schöne, wohlerzogene
und fromme, aber verarmte
Braut für seinen Sohn. Sie trägt
Schmuck aus Bronze und Kup-
fer, da sie zu arm dazu war,

goldenen zu kaufen. Als sie den
Vorschlag des reichen Mannes,
seinen Sohn zu heiraten, akzep-
tierte, entfernte er diesen armse-
ligen Schmuck von ihr und legte
ihr goldene Armbänder, Dia-
mantringe und ein mit Smarag-
den übersätes Halsband an. Die-
se Schmuckstücke unterstrichen
ihre natürliche Schönheit in
solch einer Weise, daß sie zu
einer wahrhaft hinreißenden
Schönheit wurde. Und gleicher-
maßen ist es, wenn ihr zu einem
Großscheich kommt, dann müßt
ihr euren Bronzeschmuck able-
gen, so daß er euch Diamanten,
Smaragde, Rubine und Perlen
geben kann. Ja, dann werdet ihr
zufrieden sein; ihr werdet die
Schätze eurer innersten Seele
zurückgewonnen haben.

Allâh sei gepriesen! Er hat uns
heute über Themen sprechen
lassen, die uns helfen werden,
den geraden Weg zu betreten.
Und wir danken unserem heili-
gen Propheten œ, dem von sei-
nem Herrn eine barmherzige
Natur gegeben worden ist; eine
Natur, die ihn zum Ratgeber
und Führer aller Menschen
macht. Und wir danken unse-
rem Großscheich, der uns wich-
tige Lehren übermittelt hat, de-
rer wir im äußersten bedürftig
sind.

Ich bin glücklich darüber, daß
wir unseren Freund Alex getrof-
fen haben; und er kann sich frei
dazu fühlen, zu jeder Zeit und
aus jedem Grund hierherzukom-
men. Wenn wir ihm jemals auf
irgendeine Weise helfen können,
sind wir darauf vorbereitet – und
darüber erfreut, es zu tun, da es
uns eine Pflicht ist. Wir sind Die-
ner der Diener unseres Herrn,
und wir werden die Diener un-
seres Herrn nicht in Diener un-
serer selbst verdrehen. Wir sind
Diener der Diener unseres
Herrn, und um so aufrichtiger
wir in unserer Dienerschaft sein
können, desto mehr Hilfe wird
uns unser Herr schicken. Doch
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wenn wir unaufrichtig sind, wird
unser Herr diesen Kanal ab-
schneiden.

Was wir jetzt zu euch gespro-
chen haben, sind wichtige Wor-
te – wichtig für Alex, für diejeni-
gen, die hier heute anwesend
sind, für jene, die eine Casetten-
aufnahme dieser Lehrrede hö-
ren werden und für diejenigen,
die sie in einem Buch lesen wer-
den. Ihr könnt von Osten nach
Westen gehen, doch ich weiß –
und Allâh weiß es am besten –,
daß ihr nicht in der Lage dazu
sein werdet, eine solch klare
Quelle zu finden wie die unseres
Großscheichs; nein, nicht eine
solche sprudelnde Quelle von
göttlicher Weisheit, welche all
den verschiedenen Arten von
Leuten auf ihren unterschiedli-
chen Ebenen Nutzen bringen
kann. Ich bin durch die endlo-
sen Begünstigungen unseres

Herrn, der es wünscht, daß für
aufrichtige Sucher immer eine
Türe offen bleibt, damit geseg-
net worden, ein Mittel zur Über-
tragung dieser Lehren zu sein.

Diese offene Tür ist die Tür
unseres Großscheichs; und selbst
wenn, wie in unserer Zeit, die
Türen aller Heiligen auf göttli-
chen Befehl hin verschlossen
sind, muß zumindest eine Tür
offen bleiben. Die Türe unseres
Großscheichs ist offen und wird
es auch bleiben – und er hat
mich an dieser Türe in die Pflicht
genommen.

Deshalb ist es wichtig für euch
zu wissen, daß die Worte, wel-
che ich spreche, nicht meine ei-
genen Gedankenkonstruktionen
sind, sondern aus den Herzens-
erzeugnissen unseres Groß-
scheichs stammen, daß sie aus
dem Herzen des heiligen Pro-
pheten œ durch das Herz unse-

res Großscheichs zu mir kom-
men.

Ihr könnt in den Ländern des
Westens so viele „Sufi-Zentren“
finden, und all diese führen die
Leute entsprechend den Richt-
linien, wie sie in der Sufi-Litera-
tur niedergeschrieben sind, und
dasselbe gilt für die Sufi-Schu-
len in den muslimischen Län-
dern.  Doch unser Zentrum ist
eine Ausnahme, da es die eine
offene Tür zum frischen und le-
bendigen Wissen des Weges ist.
Wir danken Allâh dem Allmäch-
tigen, daß er uns dazu gebracht
hat, unseren Großscheich zu fin-
den, und in Wahrheit war es
unser Großscheich, der uns ge-
funden hat; da es seine Pflicht
war, sich umzuschauen und jene
zu finden, die für ihn bestimmt
waren, und es war seine Pflicht,
sie auf den geraden Weg zu füh-
ren. ◆

Besuch in der Khulwat-Höhle Sheikh Sharafuddîns bei Güneyköy (1990), in der er viele Jahre in Zurückgezogenheit zugebracht hat.
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Wissenswertes aus
der Medizin des Propheten œ

von Dr. Maryam Schatz

Oliven und Olivenöl:

Und Wir haben einen Baum hervor-
gebracht, der aus dem Berg Sinai
emporwächst; er gibt Öl und Würze
für die Essenden. [23:20]

Oliven bringen Feuchtigkeit
in die Eingeweide. Preßt man
frische Oliven zu Olivenöl, so ist
dieses kalt und trocken. Das Öl
der voll ausgereiften Früchte ist
heiß und von gemäßigter Feuch-
tigkeit. Je älter es ist, desto hei-
ßer ist es auch.

Wird Olivenöl als Balsam be-
nutzt, stärkt es Haar und Glie-
der und schiebt das Altern hin-
aus. Bei Vergiftung kann es hilf-
reich sein, das Öl zu trinken,
denn es hält die Eingeweide in
Bewegung, lindert Schmerzen,
treibt Würmer aus und hat auch
noch manch anderen Nutzen.
Alle Öle schwächen den Bauch,
mit Ausnahme des Olivenöls.
Das beste Olivenöl ist als „lnfaq“
bekannt.

In der hiesigen Naturmedizin
wird das Olivenöl empfohlen
zum Abführen, Harntreiben, zur
Förderung der Gallesekretion
und wegen seiner neuerdings
erkannten blutdrucksenkenden
Eigenschaften. Olivenöl gilt au-
ßerdem seit altersher als fieber-
senkend und wundheilend.

Inhaltsstoffe:

Bis zu 50% fette Öle, davon 76%
ungesättigte Fettsäuren, Karo-
tin, Calcium, Vit. A, Vit PP, B1,
B2, Enzyme.

Doch das Olivenöl hat dar-
über hinaus auch noch eine an-
dere, symbolische Bedeutung:
Die Könige des alten Israel wur-
den mit einem Öl gesalbt, des-
sen Grundlage Olivenöl war,
und wenn die Bibel, wie im üb-

rigen auch andere heilige Texte,
von einem „Gesalbten“ spricht,
so ist jemand gemeint, dem eine
königliche oder königsgleiche
Würde zugesprochen wird.

jemand sowohl körperlich als
auch geistig und seelisch er-
schöpft ist und diese Erschöp-
fung von einem Mangel an in-
nerem Frieden mit aufrechter-
halten wird.   ◆

Sheikh Nazim Efendi em-
pfiehlt Olivenöl zur äußeren

und teilweise auch inneren An-
wendung bei der Behandlung
von:

Akne, Bandscheibenvorfall, Bek-
kenschmerzen, Brandwunden,
Bulimie, chronisch entzündli-
chen Darmerkrankungen, Haar-
ausfall, Heuschnupfen, Husten/
Bronchitis, Ischias, Knieschmer-
zen, Krampfadern, Krämpfen
bei Kleinkindern, Lähmung,
Magenschmerzen, Mumps, Mus-
kelzerrung, Nebenhöhlenent-
zündung, Neurodermitis, Oh-
renschmerzen, Raucherbein,
Schuppen, Schuppenflechte,
Sonnenbrand, Taubheit (auf-
grund von Schmutz in den Oh-
ren), Taubheitsgefühl in den Fin-
gern.

Doch die Olive steht als Sym-
bol noch für etwas anderes: für
Licht und Frieden. Das hell
leuchtende Olivenöl wird im
Lichtvers (24:35) erwähnt als
Symbol für das Licht Allahs:

Allah ist das Licht der Himmel
und der Erde. Sein Licht ist gleich
einer Nische, in der sich eine Lampe
befindet: die Lampe ist in einem Glas;
das Glas gleicht einem funkelnden
Stern. Angezündet (wird die Lampe)
von einem gesegneten Ölbaum, der
weder östlich noch westlich ist, dessen
Öl beinahe leuchten würde, auch wenn
das Feuer es nicht berührte. Licht
über Licht. Allah leitet zu Seinem
Licht, wen Er will. Und Allah prägt
Gleichnisse für die Menschen, und
Allah kennt alle Dinge.

Der Ölzweig gilt in vielen Tra-
ditionen als Symbol des Frie-
dens: so wurde z. B. dem Pro-
pheten Nûª (Noah æ) das Ende
der Sintflut durch eine Taube
angezeigt, die einen Ölzweig im
Schnabel trug.

Das Wissen darum findet sich
heute noch in der Bach-Blüten-
Therapie in der Essenz Olive,
die dann gegeben wird, wenn

Näheres zu den Anwendungen im Buch
der Heilung von Sheikh Nazim, Neuaufl.
Kandern 2004.


